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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Möbelscharnier  mit 
einem  an  einer  Tür  oder  Klappe  befestigbaren 
topfförmigen  Scharnierteil,  der  durch  zwei  Lenker 
mit  rechteckig  oder  trapezförmig  angeordneten 
Gelenkbolzen  mit  einem  Scharnierarm  verbunden 
ist,  der  über  eine  Zwischenplatte,  die  auf  einer  an 
einer  Tragwand  befestigbaren  Grundplatte  min- 
destens  in  ihrer  Längsrichtung  verstellbar  ist,  mit 
der  Grundplatte  schwenkbar  und  durch  eine  in 
den  Scharnierarm  eingeschraubte  und  mit  der 
Zwischen  platte  drehbar,  aber  in  axialer  Richtung 
unverschieblich  verbundenen  Stellschraube  zur 
Seitenverstellung  der  Tür  in  unterschiedlichen 
Winkelstellungen  festlegbar  ist. 

Bei  einem  beispielsweise  aus  der  DE-  AS 
23  42113  bekannten  Möbelscharnier  dieser  Art 
kann  durch  Drehen  der  Stellschraube  der  Schar- 
nierarm  relativ  zu  der  mit  der  Tragwand  verbunde- 
nen  Grundplatte  verschwenkt  werden,  so  dass  die 
Tür  oder  Klappe  zur  Seiten-  oder  Höheneinstel- 
lung  in  der  Schwenkebene  der  Lenker  verstellt 
werden  kann.  Diese  Verstellung  ist  zur  Seitenein- 
stellung  von  Türen  beispielsweise  erforderlich, 
um  Türkanten  auf  Kanten  der  Korpusteile  auszu- 
richten  oder  um  genügend  Platz  zwischen  an  eine 
Tragwand  angelenkten  Türen  zu  schaffen,  damit 
sich  diese  beim  Öffnen  nicht  behindern. 

Wird  beispielsweise  zur  Seiteneinstellung  einer 
Tür  der  Scharnierarm  von  der  Tragwand,  auf  der 
dieser  befestigt  ist,  weggeschwenkt,  so  nimmt  der 
Scharnierarm  relativ  zur  Tür  eine  stumpfwinkelige 
Stellung  ein,  die  der  Stellung  einer  leichten  Tür- 
öffnung  entspricht,  obwohl  sich  die  Tür  durch 
Abstützen  auf  Korpusteilen  oder  einem  Türrah- 
men  in  ihrer  geschlossenen  Stellung  befindet. 
Dadurch,  dass  die  Lenker  durch  diese  Art  der  Sei- 
tenverstellung  im  Sinne  einer  leichten  Türöffnung 
verschwenkt  werden,  vergrössert  sich  die  Fuge, 
also  der  Abstand  zwischen  der  Stirnwandung  der 
Tragwand  und  der  Tür.  Bei  dem  bekannten  Mö- 
belscharnier  ist  es  daher  erforderlich,  nach  jeder 
Seiteneinstellung  der  Tür  oder  Höheneinstellung 
der  Klappe  durch  Verschwenken  des  Scharnier- 
arms  die  Fuge  erneut  dadurch  einzustellen,  dass 
die  Zwischenplatte  in  axialer  Richtung  auf  der 
Grundplatte  verstellt  wird.  Diese  jeweils  erforder- 
liche  Neueinstellung  der  Fuge  ist  lästig,  umständ- 
lich  und  zeitaufwendig. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  ein  Möbel- 
scharnier  der  eingangs  angegebenen  Art  zu 
schaffen,  bei  dem  die  einmal  eingestellte  Fuge 
durch  Verschwenken  des  Scharnierarms  zur  Sei- 
teneinstellung  einer  Tür  oder  zur  Höheneinstel- 
lung  einer  Klappe  nicht  mehr  verändert  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des 
kennzeichnenden  Teils  des  Hauptanspruchs  so 
gelöst,  dass  der  Scharnierarm  in  Führungen  der 
Zwischenplatte  derart  geführt  ist,  dass  er  bei  ei- 
nem  Verschwenken  um  das  Mass  der  durch  das 
Verschwenken  bewirkten  Fugenveränderung  in 
seiner  Längsrichtung  auf  der  Zwischenplatte  ver- 
schoben  wird.  Bei  dem  erfindungsgemässen  Mö- 
belscharnier  ist  also  der  Scharnierarm  in  Führun- 

gen  der  Zwischenplatte  oder  die  Zwischenplatte 
in  Führungen  des  Scharnierarms  derart  geführt, 
dass  einer  Schwenkbewegung  zwischen  diesen 
beiden  Teilen  eine  translatorische  Bewegung 
überlagert  wird,  die  die  Fugenänderung  durch 
Verschwenken  der  Lenker  trotz  geschlossener  Tür 
oder  Klappe  kompensiert. 

Nach  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  ist  vor- 
gesehen,  dass  mindestens  eine  Seitenwand  der 
aus  der  Zwischenplatte  oder  dem  Scharnierarm, 
die  beide  U-förmige  Profile  aufweisen,  bestehen- 
den  Teile  mit  einem  in  Richtung  der  Fuge  abge- 
schrägten  Langloch  versehen  ist,  in  das  ein  Zap- 
fen  greift,  der  an  der  Seitenwand  des  anderen 
Teils  befestigt  ist,  und  dass  die  Stellschraube  mit 
einem  verjüngten  gewindefreien  vorderen  Schaft- 
teil  ein  in  Längsrichtung  verlaufendes  Langloch 
der  Zwischenplatte  und  eine  Bohrung  einer  Fe- 
derscheibe  durchsetzt  und  das  Schaftteil  zur 
längsverschieblichen  und  drehbaren  Befestigung 
der  Stellschraube  in  dem  Langloch  mit  einem 
Nietkopf  versehen  ist. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vor- 
gesehen,  dass  mindestens  eine  Seitenwand  der 
aus  der  Zwischenplatte  oder  dem  Scharnierarm 
bestehenden  Teile  am  hinteren  Ende  mit  einem  zu 
dem  ersten  Langloch  gegensinnig  abgeschrägten 
Langloch  versehen  ist,  in  das  ein  in  der  Seiten- 
wand  des  anderen  Teils  befestigter  Zapfen  greift. 
In  anderer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vorge- 
sehen,  dass  die  U-förmig  profilierte  Zwischen- 
platte  auf  einem  Stegteil  der  Grundplatte  längs- 
verschieblich  geführt  und  durch  eine  Befesti- 
gungsschraube  festlegbar  ist,  wobei  die  Seiten- 
wände  des  U-profilierten  Scharnierarms  mit  je  ei- 
ner  lappenförmigen  Abwinkelung  versehen  sind, 
die  in  zwischen  den  Stirnkanten  der  Seitenwände 
der  Zwischenplatte  und  der  Grundplatte  gebildete 
Führungsnuten  greifen. 

Zweckmässigerweise  ist  das  Stegteil  der 
Grundplatte  symmetrisch  zu  seiner  Längs-  und 
Querachse  ausgebildet,  so  dass  Links-  und 
Rechtsmontage  möglich  ist. 

Nach  einer  erfinderischen  Weiterbildung  ist 
vorgesehen,  dass  die  Zwischenplatte  als  zusätz- 
liche  Stellplatte  ausgebildet  ist,  die  mit  einer  auf 
der  Grundplatte  längsverschieblich  geführten  und 
durch  eine  Klemmschraube  festlegbaren  unteren 
Zwischenplatte  verrastbar  ist.  Diese  Ausgestal- 
tung  ermöglicht  eine  vereinfachte  Montage  ein- 
fach  dadurch,  dass  die  Stellplatte  zur  Befestigung 
des  Scharnierarms  nur  auf  die  Zwischenplatte 
aufgeschoben  zu  werden  braucht.  Die  erfin- 
dungsgemässe  Seitenverstellung  ohne  Fugen- 
änderung  ist  insbesondere  bei  eine  Schnellmon- 
tage  ermöglichenden  Rast-  und  Schnappverbin- 
dungen  der  den  Scharnierarm  tragenden  Stell- 
platte  mit  der  Zwischenplatte  vorteilhaft,  weil  der 
Fugenausgleich  bei  der  Seitenverstellung  unab- 
hängig  von  der  Befestigung  des  Scharnierarms 
auf  der  Grundplatte  ist. 

Zweckmässigerweise  ist  die  Stellplatte  mit  ei- 
nem  den  Aufschubweg  auf  die  untere  Zwischen- 
platte  begrenzenden  Anschlag  und  an  ihrem  hin- 
teren  Ende  mit  einem  federbelasteten  Rasthebel 
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mit  einer  durch  ein  exzentrisches  Kurvenstück  ge- 
bildeten  Rastflanke  versehen,  der  nach  Schieben 
über  die  Zwischenplatte  in  seine  Raststellung 
schnappt,  in  der  sich  die  Rastflanke  selbstspan- 
nend  auf  der  hinteren  Kante  der  hinteren  Stirn- 
seite  der  Zwischenplatte  abstützt.  Eine  entspre- 
chende  selbstspannende  Schnappverbindung  ist 
aus  der  älteren  aber  nicht  vorveröffentlichten  Pa- 
tentanmeldung  P  33  45  063.3-23  bekannt. 

Zweckmässigerweise  besteht  der  Anschlag  aus 
einem  vorderen  hakenförmigen  Teil  der  Stell- 
platte,  mit  dem  diese  die  vordere  Seite  der  unteren 
Zwischenplatte  umgreift.  Der  Scharnierarm  kann 
mit  von  seinen  Seitenwandungen  abgewinkelten 
Lappen  in  Führungen  geführt  sein,  die  zwischen 
den  unteren  Stirnkanten  der  Schenkel  der  unteren 
Zwischenplatte  und  der  Grundplatte  gebildet 
sind.  Auch  die  untere  U-förmig  profilierte  Zwi- 
schenplatte  kann  symmetrisch  zu  ihrer  Längs- 
und  Querachse  ausgebildet  sein,  so  dass  einfache 
Links-  und  Rechtsmontagen  möglich  sind. 

Bei  einem  Möbelscharnier  der  aus  der  DE-  PS 
2815816  bekannten  Art  nach  dem  Oberbegriff 
des  Patentanspruchs  1  wird  die  gestellte  Aufgabe 
erfindungsgemäss  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Patentanspruchs  1  1  gelöst.  Diese 
erfindungsgemässe  Ausgestaltung  entspricht 
grundsätzlich  dem  Möbelscharnier  nach  den  An- 
spruch  1.  Der  hauptsächliche  Unterschied  be- 
steht  lediglich  darin,  dass  die  Seitenverstellung 
mit  Fugenausgleich  nicht  mehr  zwischen  dem 
Scharnierarm  und  der  Zwischenplatte,  sondern 
zwischen  der  Zwischenplatte  und  der  Grund- 
platte  stattfindet.  Diese  Ausgestaltung  ermöglicht 
es  daher,  den  Scharnierarm  nach  entsprechender 
Einstellung  in  der  aus  der  DE-PS  28  1  5  81  6  be- 
kannten  Weise  auf  der  Zwischenplatte  festzu- 
klemmen. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann 
der  Scharnierarm  durch  eine  Schnappverbindung 
auf  einer  weiteren  Zwischenplatte  befestigbar 
sein,  die  auf  der  schwenkbaren  Zwischenplatte 
feststellbar  befestigt  ist.  Diese  Ausgestaltung 
macht  zwar  eine  weitere  Zwischenplatte  erforder- 
lich,  ermöglicht  dafür  aber  eine  vorteilhafte 
Schnellmontage  nur  durch  Aufschieben  des 
Scharnierarms  auf  die  weitere  Zwischenplatte. 

Bei  einer  weiteren  Ausführungsform  eines  Mö- 
belscharniers  nach  dem  Oberbegriff  des  Patent- 
anspruchs  14  wird  die  gestellte  Aufgabe  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Patentan- 
spruchs  14  gelöst.  Bei  dieser  erfindungsgemäs- 
sen  Ausführungsform  erfolgt  das  Verschwenken 
des  Scharnierarms  zur  Fugenveränderung  bei 
dessen  gleichzeitiger  Verschiebung  in  Längsrich- 
tung  durch  die  Stellschraube  selbst,  so  dass  auf 
besondere  Schrägführungen  verzichtet  werden 
kann.  Der  Aufbau  der  Scharnierarmbefestigung 
ist  dadurch  vereinfacht  und  durch  den  Wegfall 
von  Führungs-  und  Befestigungselementen  ist 
der  Innenraum  des  Scharnierarms  freier,  so  dass 
dieser  besser  ausgenutzt  werden  kann. 

Der  Scharnierarm  kann  unmittelbar  auf  der 
Grundplatte  oder  aber  auch  über  eine  Zwischen- 
platte  auf  dieser  festgelegt  sein. 

Aus  der  DE-OS  28  19  100  ist  es  an  sich  be- 
kannt,  die  der  Seiteneinstellung  der  Tür  dienende 
Stellschraube  leicht  zu  neigen.  Diese  Schrägstel- 
lung  der  Stellschraube  dient  aber  nicht  der  gleich- 
zeitigen  Verschiebung  des  Scharnierarms  in  sei- 
ner  Längsrichtung,  um  die  durch  das  Verschwen- 
ken  bewirkte  Fugenveränderung  zu  kompensie- 
ren,  sondern  nur  dazu,  um  durch  ein  Verkanten  ei- 
ner  tellerartigen  Fusscheibe  in  Führungen  der 
Grundplatte  ein  herstellungsbedingtes  Spiel  zu 
verringern  oder  gänzlich  auszugleichen.  Nach  der 
Seiteneinstellung  der  Tür  durch  Betätigung  der 
Stellschraube  ist  es  bei  dem  bekannten  Scharnier 
immer  noch  erforderlich,  die  Fuge  in  bezug  auf 
die  Tiefe  des  Möbels  genau  durch  besondere 
Stelleinrichtungen  einzustellen. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  sind  Gegenstand  weiterer  Unteransprüche. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachstehend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläu- 
tert.  In  dieser  zeigt 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  ein  eine  Tür  mit 
einer  Tragwand  verbindendes  Scharnier, 

Fig.  2  das  Scharnier  nach  Fig.  1  mit  in  einer 
Winkellage  festgestelltem  Scharnierarm  zur  Sei- 
teneinstellung  der  Tür, 

Fig.  3  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Darstel- 
lung  eines  Scharniers  einer  zweiten  Ausfüh- 
rungsform, 

Fig.  4  das  Scharnier  nach  Fig.  3  mit  einer  aus- 
einandergezogenen  Darstellung  seiner  Einzelteile, 

Fig.  5  eine  der  Fig.  3  entsprechende  Darstel- 
lung  einer  dritten  Ausführungsform  eines  Möbel- 
scharniers, 

Fig.  6  das  Möbelscharnier  nach  Fig.  5  mit  zur 
Seitenverstellung  der  Tür  verschwenktem  Schar- 
nierarm, 

Fig.  7  eine  auseinandergezogene  Darstellung 
der  Einzelteile  des  Scharniers  nach  den  Fig.  5  und 
6, 

Fig.  8  einen  Längsschnitt  durch  eine  vierte 
Ausführungsform  eines  Möbelscharniers  mit  Sei- 
tenverstellmöglichkeit  in  der  Grundstellung, 

Fig.  9  eine  der  Fig.  8  entsprechende  Darstel- 
lung  des  Möbelscharniers  mit  grösstmöglicher 
Seitenverstellung, 

Fig.  10  Längsschnitte  durch  den  Scharnierarm, 
die  Zwischen  platte  und  die  Grundplatte  des  Mö- 
belscharniers  nach  den  Fig.  8  und  9  im  auseinan- 
dergezogenen  Zustand, 

Fig.  11  eine  Draufsicht  auf  das  Scharnierteil 
nach  Fig.  10, 

Fig.  12  einen  Längsschnitt  durch  eine  fünfte 
Ausführungsform  eines  Möbelscharniers  mit  Sei- 
tenverstellmöglichkeit  in  der  Grundstellung, 

Fig.  1  3  eine  der  Fig.  1  2  entsprechende  Darstel- 
lung  des  Möbelscharniers  mit  grösstmöglicher 
Seitenverstellung, 

Fig.  14  Längsschnitte  durch  den  Scharnierarm, 
die  Grund-  und  Zwischenplatte  des  Möbelschar- 
niers  nach  den  Fig.  12  und  13  im  auseinanderge- 
zogenen  Zustand  und 

Fig.  15  eine  Draufsicht  auf  die  Zwischenplatte 
nach  Fig.  14. 

In  einer  sacklochartigen  Ausfräsung  2  der  Mö- 
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beltür  1  ist  in  üblicher  Weise  das  topfförmige 
Scharnierteil  3  befestigt,  das  durch  die  Lenker  4,  5 
durch  trapezartig  zueinander  angeordnete  Ge- 
lenkbolzen  in  bekannter  Weise  mit  dem  Schar- 
nierarm  6  verbunden  ist.  Der  Scharnierarm  6  ist 
über  die  Zwischenplatte  7  mit  der  Grundplatte  8 
verbunden,  die  in  üblicher  Weise  mit  der  Trag- 
wand  9  verschraubt  ist.  Die  Zwischenplatte  7 
weist  ein  U  -förmiges  Profil  auf,  wobei  deren  von 
dem  mittleren  Stegteil  10  abgewinkelten  Schen- 
kel  11  ein  rechteckiges  Stegteil  12  der  Grund- 
platte  8  übergreifen,  das  ein  im  wesentlichen 
rechteckiges  Führungsteil  für  die  Zwischenplatte 
11  bildet.  Die  Zwischenplatte  7  ist  in  ihrem  Steg- 
teil  10  mit  einem  längsverlaufenden  nicht  darge- 
stellten  Langloch  versehen,  durch  das  die  Befesti- 
gungsschraube  13  greift,  die  in  das  Stegteil  12 
zum  Verklemmen  der  Zwischenplatte  1  1  mit  der 
Grundplatte  8  einschraubbar  ist.  Der  Scharnier- 
arm  6  ist  im  Bereich  der  Befestigungsschraube  1  3 
in  seinem  mittleren  Stegteil  mit  einem  nicht  dar- 
gestellten  Fenster  versehen,  durch  das  die  Befe- 
stigungsschraube  13  für  einen  Schraubenzieher 
zugänglich  ist. 

Anschliessend  an  das  vordere  Ende  des  Steg- 
teils  10  der  Zwischenplatte  7  sind  die  abgewin- 
kelten  schenkelartigen  Seitenwandungen  der 
Zwischenplatte  7  mit  das  Stegteil  10  überragen- 
den  ohrenförmigen  Teilen  1  4  versehen,  die  schräg 
verlaufende  Langlöcher  15  aufweisen.  In  diese 
Langlöcher  15  greifen  mit  den  Seitenwandungen 
des  Scharnierarms  6  vernietete  Zapfen  1  6. 

Von  den  Seitenwandungen  17  des  U  -förmig 
profilierten  Scharnierarms  6  sind  Lappen  18  ab- 
gewinkelt,  die  in  Führungen  19  eingreifen,  die 
zwischen  den  unteren  Stirnkanten  der  abgewin- 
kelten  Seitenwandungen  1  1  der  Zwischenplatte  7 
und  der  Grundplatte  8  gebildet  sind. 

Das  Stegteil  1  0  der  Zwischenplatte  7  ist  mit  ei- 
nem  weiteren  Langloch  20  versehen,  das  der  ver- 
jüngte  Schaftteil  21  der  Stellschraube  22  durch- 
greift.  Die  Stellschraube  22  ist  mit  ihrem  Gewin- 
deteil  in  eine  aufgebördelte  Gewindebohrung  des 
Stegteils  des  Scharnierarms  6  eingeschraubt.  Das 
verjüngte  Schaftteil  21  ist  mit  einem  Nietkopf  23 
versehen,  durch  den  auf  der  Unterseite  des  Lang- 
loches  20  eine  Federscheibe  festgelegt  ist,  so  dass 
die  Stellschraube  22  in  dem  Langloch  20  längs- 
verschieblich  und  drehbar,  aber  in  axialer  Rich- 
tung  unbeweglich,  festgelegt  ist. 

Der  Scharnierarm  6  lässt  sich  durch  Drehen  der 
Stellschraube  verschwenken.  Die  durch  dieses 
Verschwenken  bewirkte  Veränderung  der  Fuge  a 
zwischen  der  Tür  1  und  der  Tragwand  9  wird 
durch  eine  translatorische  Bewegung  des  Schar- 
nierarms  6  auf  der  Grundplatte  kompensiert.  Für 
diese  Kompensationsbewegung  weist  das  Lang- 
loch  15  eine  derartige  Schräge  auf,  dass  die  Ver- 
schiebung  des  Scharnierarms  in  Längsrichtung 
bei  einem  Verschwenken  des  Scharnierarms  im- 
mer  in  etwa  der  durch  das  Verschwenken  bewirk- 
ten  Fugenveränderung  entspricht. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  3  und  4 
unterscheidet  sich  von  dem  nach  den  Fig.  1  und  2 
nur  dadurch,  dass  der  Scharnierarm  6  durch  den 

Gelenkbolzen  25  mit  der  Zwischenplatte  7  ver- 
bunden  ist,  der  in  dem  Langloch  26  der  Seiten- 
wandungen  1  7  des  Scharnierarms  geführt  ist.  Das 
Langloch  26  weist  eine  zu  dem  Langloch  1  5  ent- 
gegengesetzte  Abschrägung  auf.  Die  beiden 
Langlöcher  15,  26  definieren  einen  Schwenkmit- 
telpunkt  des  Scharnierarms  6,  der  sich  aus  den 
Schnittpunkten  der  durch  die  Gelenk-  bzw.  Füh- 
rungsbolzen  gezogenen  Senkrechten  auf  diese 
Langlöcher  ergibt. 

Durch  die  Ausführungsform  nach  den  Fig.  3 
und  4  lässt  sich  bei  gleicher  Drehung  der  Stell- 
schraube  22  eine  grössere  Verschwenkung  des 
Scharnierarms  6  erreichen  als  nach  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  den  Fig.  1  und  2,  bei  der  der  hin- 
tere  Bereich  des  Scharnierarms  6  durch  die  abge- 
winkelten  Lappen  18  in  der  geradlinien  Führung 
19  geführt  ist. 

Die  Ausführungsform  nach  den  Fig.  5  bis  7  ent- 
spricht  in  ihrer  grundsätzlichen  Kinematik  weitge- 
hend  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  3 
und  4,  mit  dem  Unterschied  jedoch,  dass  die  Zwi- 
schenplatte  7  durch  die  Stellplatte  (27)  ersetzt  ist, 
die  mit  der  unteren  mit  der  Grundplatte  ver- 
schraubten  Zwischenplatte  28  nur  durch  Auf- 
schieben  verrastbar  ist. 

Der  Aufbau  des  Scharniers  ist  am  besten  aus 
Fig.  7  ersichtlich.  Auf  die  Grundplatte  8,  die  mit 
der  Grundplatte  8  nach  den  Fig.  1  bis  4  identisch 
ist,  ist  durch  die  Befestigungsschraube  1  3  die  auf 
untere  Zwischenplatte  28  aufgeschraubt.  Die 
Grundplatte  8  ist  mit  einem  in  Draufsicht  H  -för- 
migen  Stegteil  versehen,  das  durch  seitliche  pa- 
rallel  zueinander  verlaufende  stegförmige  Leisten 
29  gebildet  ist,  die  durch  einen  querverlaufenden 
verbreiterten  mittleren  Quersteg  30  miteinander 
verbunden  sind,  der  mit  der  Gewindebohrung  31 
für  die  Schraube  1  3  versehen  ist.  Die  untere  Zwi- 
schenplatte  28  weist  seitliche  abgewinkelte 
Schenkel  32  auf,  mit  dem  sie  die  stegförmigen 
Leisten  29  des  Stegteils  überragt,  so  dass  die  Zwi- 
schenplatte  28  auf  dem  Stegteil  der  Grundplatte 
in  Längsrichtung  verschieblich  geführt  ist.  Die 
Stellschraube  13  durchsetzt  die  Zwischenplatte 
28  in  einem  Längsloch  33,  so  dass  entsprechend 
der  Länge  dieses  Langlochs  eine  Einstellung  der 
Fuge  möglich  ist. 

Die  Stellplatte  27  ist  im  Querschnitt  ebenfalls 
U-förmig  ausgebildet.  Die  Seitenwände  der  Stell- 
platte  27  sind  an  ihren  vorderen  Enden  mit  ohren- 
förmig  verbreiterten  Teilen  34  versehen,  die  mit 
dem  schräg  verlaufenden  Langloch  35  versehen 
sind,  in  dem  die  Zapfen  36  geführt  sind,  die  an 
den  Seitenwänden  17  des  Scharnierarms  befe- 
stigt  sind.  Weiterhin  sind  die  ohrenförmigen  Teile 
34  mit  hakenförmigen  Fortsätzen  36'  versehen, 
mit  denen  sie  im  aufgeschobenen  Zustand  des 
Scharnierarms  die  untere  Zwischenplatte  28 
klammernd  umgreifen.  An  ihren  hinteren  Enden 
sind  die  Seitenwände  der  Stellplatte  27  mit  Boh- 
rungen  37  und  die  Seitenwände  17  des  Schar- 
nierarms  mit  Langlöchern  38  versehen,  die  zur  ge- 
lenkigen  Verbindung  des  Scharnierarms  mit  der 
Stellplatte  der  Lagerbolzen  39  durchsetzt.  Zwi- 
schen  den  Seitenwänden  der  Stellplatte  27  ist  auf 
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iem  Lagerbolzen  39  der  Schwenkhebel  40  gela- 
gert,  dessen  einer  Arm  an  seiner  Stirnkante  eine 
<urvenförmige  Rastflanke  41  aufweist  und  dessen 
anderer  Arm  mit  der  Öffnungstaste  42  versehen 
ist. 

Der  Schwenkhebel  40  ist  in  der  aus  den  Fig.  5 
jnd  6  ersichtlichen  Weise  von  der  Blattfeder  43 
aelastet,  die  sich  auf  dem  Lagerbolzen  39,  der 
Dffnungstaste  42  und  dem  mittleren  Stegteil  der 
Stellplatte  in  der  Weise  abstützt,  dass  sie  den 
Schwenkhebel  im  Uhrzeigersinn  zu  verschwen- 
ken  trachtet.  Die  Flanken  41  weisen  zu  dem 
Schwenkbolzen  eine  exzentrische  Kurvenform  mit 
spitzem  Keilwinkel  auf,  so  dass  die  Rastflanken  41 
selbstspannend  an  der  oberen  Stirnkante  des 
mittleren  Stegteils  der  Stellplatte  angreifen  und 
die  Stellplatte  27  spielfrei  mit  der  Zwischenplatte 
28  verklammern. 

Von  den  Seitenwandungen  17  des  Scharnier- 
arms  6  sind  die  Lappen  1  8  abgewinkelt,  die  in  den 
Führungsnuten  19  zwischen  der  Grundplatte  8 
und  den  Stirnkanten  der  abgewinkelten  Schenkel 
der  unteren  Stellplatte  28  längsverschieblich  ge- 
führt  sind. 

Zur  Montage  des  Scharnierarms  6  werden  des- 
sen  abgewinkelte  Schenkel  in  die  Führungsnut 
19  eingeführt  und  der  Scharnierarm  in  den  Füh- 
rungen  so  weit  vorgeschoben,  bis  der  mit  den 
Rastflanken  41  versehene  Arm  des  Schwenkhe- 
bels  40  hinter  die  hintere  Kante  der  Zwischen- 
platte  28  schnappt  und  dadurch  die  Stellplatte 
27,  deren  vorderes  Anschlagteil  durch  das  haken- 
förmige  Teil  36  gebildet  ist,  selbstspannend  mit 
der  Zwischenplatte  28  verklammert. 

Statt  zweier  mit  den  Seitenwänden  des  Schar- 
nierarms  verbundener  Zapfen  kann  auch,  wie  aus 
Fig.  7  ersichtlich  ist,  ein  durchgehender  Gelenk- 
bolzen  45  vorgesehen  werden. 

Die  hakenförmigen  Teile  36'  der  Seitenwandun- 
gen  der  Stellplatte  27  begrenzen  U-förmige  Aus- 
nehmungen,  wobei  die  eigentliche  Anschlagflä- 
che  46  an  der  unteren  Zwischenplatte  28  durch 
den  Grund  U-förmigen  Ausnehmung  gebildet 
wird. 

Der  federbelastete  Rasthebel  40  wird  beim  Ver- 
schwenken  des  Scharnierarms  6  zur  Seitenein- 
stellung  um  das  Mass  der  Fugenänderung  in  sei- 
ner  Längsrichtung  auf  der  Zwischenplatte  27  we- 
der  verschoben,  noch  verschwenkt,  so  dass  er 
ohne  Änderung  seiner  Stellung  oder  zusätzliche 
Belastungen  in  seiner  ursprünglichen  Raststel- 
lung  verbleibt,  in  der  er  sich  selbstspannend  auf 
der  Rastflanke  41  der  Zwischenplatte  28  abstützt. 
Die  Seitenverstellung  beeinflusst  somit  die 
Schnappverbindung  nicht,  so  dass  die  Verbin- 
dung  und  die  Lösung  des  Scharnierarms  sowohl 
in  der  verstellten  als  auch  in  der  unverstellten 
Stellung  des  Scharniers  einfach  und  ohne  Funk- 
tionsbeeinträchtigung  möglich  sind. 

Ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  wird  nach- 
stehend  anhand  der  Fig.  9  bis  1  1  beschrieben. 
Dieses  Ausführungsbeispiel  unterscheidet  sich 
von  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  3 
und  4  grundsätzlich  nur  dadurch,  dass  sich  der 
Verstellmechanismus  zur  Seitenverstellung  mit 

Fugenausgleich  zwischen  der  z.wischenpiatte 
und  der  Grundplatte  und  nicht  zwischen  dem 
Scharnierarm  und  der  Zwischenplatte  befindet. 

Der  Scharnierarm  50  ist  auf  der  Zwischenplatte 
'  51  längsverschieblich  geführt  und  auf  dieser  nach 

Einstellung  der  Fuge  a  durch  die  Klemmschraube 
52  festklemmbar.  Die  Zwischenplatte  51  ist  relativ 
zu  der  Grundplatte  53  schwenkbar,  wobei  der  je- 
weilige  Schwenkwinkel  durch  die  Stellschraube 

°  54  einstellbar  ist.  Die  Stellschraube  54  ist  in  ein 
Gewindeloch  der  Zwischenplatte  51  einge- 
schraubt.  Die  Stellschraube  54  weist  ein  verjüng- 
tes  gewindefreies  vorderes  Schaftteil  55  auf,  mit 
dem  sie  das  in  Längsrichtung  verlaufende  Lang- 

5  loch  56  der  Grundplatte  53  durchsetzt.  Das 
Schaftteil  55  ist  zur  längsverschieblichen  und 
drehbaren  Befestigung  der  Stellschraube  54  in 
dem  Langloch  56  unter  Zwischenlage  einer  Fe- 
derscheibe  57  mit  einem  Nietkopf  58  versehen. 

'0  Insoweit  entspricht  der  Verstellmechanismus 
grundsätzlich  dem  aus  der  DE-PS  28  15  816  be- 
kannten. 

Um  in  der  beschriebenen  Weise  gleichzeitig  mit 
einer  Seitenverstellung  auch  die  Änderung  der 

'5  Fuge  a  zu  kompensieren,  sind  die  Schenkel  der  U- 
förmig  profilierten  Zwischenplatte  51  mit  Langlö- 
chern  59,  60  versehen,  von  denen  die  vorderen 
Langlöcher  60  in  Richtung  auf  die  Fuge  a  schräg 
verlaufen.  Die  hinteren  Langlöcher  59  können  in 

<°  axialer  Richtung  der  Zwischenplatte  51  verlaufen 
oder  aber  auch  gegensinnig  zu  den  Langlöchern 
60  abgeschrägt  sein. 

In  die  Langlöcher  59,  60  greifen  Gelenk-  bzw. 
Führungsbolzen  61  ,  62,  die  seitlich  an  der  Grund- 

'5  platte  53  angeordnet  sind  bzw.  diese  seitlich 
überragen. 

Selbstverständlich  können  die  Langlöcher  auch 
seitlich  an  der  Grundplatte  53  vorgesehen  wer- 
den,  wobei  die  Gelenk-  und  Führungsbolzen  so- 

io  dann  an  den  Schenkeln  der  Zwischenplatte  51 
vorzusehen  wären. 

Das  Stegteil  des  Scharnierarms  50  ist  mit  einer 
fensterartigen  Öffnung  62  versehen,  damit  die 
Stellschraube  54  mit  dem  Schraubenzieher  zu- 

15  gänglich  ist. 
Ein  letztes  Ausführungsbeispiel  wird  nachste- 

hend  anhand  der  Fig.  12  bis  15  beschrieben.  Die 
auf  die  Tragwand  9  in  üblicher  Weise  durch  Befe- 
stigungsschrauben  befestigte  Grundplatte  70 

50  weist  einen  mittleren  sockelartig  erhöhten  Teil  71 
auf.  Dieser  sockelartig  erhöhte  Teil  71  ist  angren- 
zend  an  das  flanschartig  verbreiterte  Basisteil  72 
der  Grundplatte  70  mit  seitlichen  zu  dessen  Rän- 
dern  parallelen  Führungsnuten  73  versehen,  in 

55  die  lappenförmige  Stegteile  74  greifen,  die  von 
den  Enden  der  Schenkel  75  der  im  Querschnitt  U- 
förmigen  Zwischenplatte  76  abgewinkelt  sind. 
Die  Zwischenplatte  76  ist  in  ihrem  Stegteil  mit  ei- 
nem  aufgebördelten  und  einem  Gewinde  verse- 

50  henen  Loch  versehen,  in  das  die  Klemmschraube 
77  eingeschraubt  ist.  Nach  dem  Aufschieben  der 
Zwischenplatte  76  auf  die  Grundplatte  70  lässt 
sich  diese  durch  Festziehen  der  Klemmschraube 
77  mit  der  Grundplatte  70  verspannen. 

55  Auf  der  Zwischenplatte  76  ist  der  ebenfalls  mit 
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einem  U  -förmigen  üuerschnittsprofil  versehene 
Scharnierarm  78  schwenkbar  und  längsver- 
schieblich  gehaltert.  In  seinem  Stegteil  ist  der 
Scharnierarm  78  mit  einer  Einprägung  versehen, 
deren  Grundfläche  79  mit  dem  unverformten 
Stegteil  des  Scharnierarms  78  einen  Winkel  von 
etwa  20°  bis  30°  einschliesst.  Die  Grundfläche  79 
ist  mit  einem  aufgebördelten  und  mit  einem  Ge- 
winde  versehenen  Loch  80  versehen,  in  das  die 
Stellschraube  81  eingeschraubt  ist.  Die  Stell- 
schraube  81  weist  einen  vorderen  verjüngten 
Schaftteil  82  auf,  der  durch  eine  Bohrung  83  hin- 
durchgeführt  ist,  die  in  einer  eingeprägten 
Schrägfläche  84  des  Stegteils  der  Zwischenplatte 
76  vorgesehen  ist.  Auf  der  der  Stellschraube  81 
gegenüberliegenden  Seite  der  Schrägfläche  84  ist 
der  Schaftteil  82  mit  einem  Nietkopf  85  versehen, 
so  dass  die  Stellschraube  81  in  der  Bohrung  83 
drehbar,  aber  axial  unverschieblich  festgelegt  ist. 
Die  Schrägung  der  Schrägfläche  84  entspricht 
der  Schrägung  der  Grundfläche  79  der  Einprä- 
gung  des  Scharnierarms  78. 

Die  Schenkel  75  der  Zwischenplatte  76  sind  mit 
nach  aussen  weisenden  eingeprägten  noppenar- 
tigen  Vorsprüngen  86  versehen.  Die  seitlichen 
Schenkel  88  des  Scharnierarms  78  sind  an  ihrem 
hinteren  Ende  mit  frei  auslaufenden  Langlöchern 
87  versehen,  die  die  noppenartigen  Vorsprünge 
86  der  Zwischenplatte  76  einfassen.  Damit  bilden 
die  Langlöcher  87  Führungen  für  die  noppenarti- 
gen  Vorsprünge  86,  so  dass  der  Scharnierarm  78 
längsverschieblich  auf  den  noppenartigen  Vor- 
sprüngen  86  geführt  ist. 

Durch  Drehen  der  Stellschraube  77  lässt  sich 
der  Scharnierarm  78  relativ  zu  der  Zwischenplatte 
76  verschwenken  und  dabei  gleichzeitig  auch 
entsprechend  der  Schrägstellung  der  Stell- 
schraube  81  in  seiner  Längsrichtung  verschieben, 
wobei  die  Translationsbewegung  der  Schwenk- 
bewegung  überlagert  ist.  Die  Achse  der  Stell- 
schraube  77  ist  um  einen  Winkel  a  zu  der  Senk- 
rechten  auf  den  Scharnierarm  78  geneigt,  der  20° 
bis  30°  betragen  kann  und  so  gewählt  ist,  dass  der 
Scharnierarm  bei  seinem  Verschwenken  zum 
Zwecke  der  Seiteneinstellung  der  Tür  um  das 
Mass  der  durch  das  Verschwenken  bewirkten  Fu- 
genveränderung  in  seiner  Längsrichtung  relativ 
zu  der  Zwischenplatte  verschoben  wird. 

Das  Stegteil  des  Scharnierarms  78  ist  im  Be- 
reich  der  Klemmschraube77  mit  einer  fensterarti- 
gen  Aussparung  90  versehen,  so  dass  die  Klemm- 
schraube  77  frei  zugänglich  ist. 

Pa ten tansprüche  
1.  Möbelscharnier  mit  einem  an  einer  Tür  (1) 

oder  Klappe  befestigbaren  topfförmigen  Schar- 
nierteil  (3),  der  durch  zwei  Lenker  (4,  5)  mit 
rechteckig  oder  trapezförmig  angeordneten  Ge- 
lenkbolzen  mit  einem  Scharnierarm  (6)  verbun- 
den  ist,  der  über  eine  Tragplatte  (7,  27),  die  auf 
einer  an  einer  Tragwand  (9)  befestigbaren 
Grundplatte  (8)  mindestens  in  ihrer  Längsrich- 
tung  verstellbar  ist,  mit  der  Grundplatte  (8) 
schwenkbar  und  durch  eine  in  den  Scharnierarm 
(6)  eingeschraubte  und  mit  der  Tragplatte  (7,  27) 

drehbar,  aber  in  axialer  Richtung  unverschieblich 
verbundenen  Stellschraube  (22)  zur  Seitenein- 
stellung  der  Tür  (1)  oder  Höheneinstellung  der 
Klappe  in  unterschiedlichen  Winkelstellungen 
festlegbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Scharnierarm  (6)  in  Führungen  (15,  19,  26,  35, 
38)  auf  der  Tragplatte  (7,  27)  geführt  ist,  von  de- 
nen  eine  Führung  (18,  19,  26,  38)  den  Scharnier- 
arm  (6)  in  Längsrichtung  der  Tragplatte  (7,  27) 
führt  und  die  andere  Führung  (15,  35)  derart  ge- 
neigt  ist,  dass  sie  bei  einem  Verschwenken  des 
Scharnierarms  (6)  um  eine  durch  die  Führungen 
definierte  Schwenkmittelachse  die  durch  das  Ver- 
schwenken  bewirkte  Veränderung  der  Fuge  (a) 
durch  eine  translatorische  Bewegung  des  Schar- 
nierarms  (6)  auf  der  Tragplatte  (7,  27)  kom- 
pensiert. 

2.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  mindestens  eine  Seiten- 
wand  der  aus  der  Tragplatte  (7)  oder  dem  Schar- 
nierarm  (6),  die  beide  U-förmige  Profile  aufwei- 
sen,  bestehenden  Teile  mit  einem  in  Richtung  der 
Fuge  (a)  abgeschrägten  oder  gekrümmten  Lang- 
loch  (15,  35)  versehen  ist,  in  das  ein  Zapfen  oder 
Bolzen  greift,  der  an  der  Seitenwand  des  anderen 
Teils  befestigt  ist,  und  dass  die  Stellschraube  (22) 
mit  einem  verjüngten  gewindefreien  vorderen 
Schaftteil  (21  )  ein  in  Längsrichtung  verlaufendes 
Langloch  (20)  der  Tragplatte  (7)  und  eine  Boh- 
rung  einer  Federscheibe  (24)  durchsetzt  und  das 
Schaftteii  (21)  zur  längsverschieblichen  und 
drehbaren  Befestigung  der  Stellschraube  (22)  in 
dem  Langloch  (20)  mit  einem  Nietkopf  (23)  ver- 
sehen  ist. 

3.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  mindestens  eine  Sei- 
tenwand  der  aus  der  Tragplatte  oder  dem  Schar- 
nierarm  bestehenden  Teile  am  hinteren  Ende  mit 
einem  zur  Möbeltragwand  parallelen  oder  zu  dem 
ersten  Langloch  (15,  35)  gegensinnig  abge- 
schrägten  Langloch  (26,  38)  versehen  ist,  in  das 
ein  an  der  Seitenwand  des  anderen  Teils  befestig- 
ter  Zapfen  oder  Bolzen  (39)  greift. 

4.  Möbelscharnier  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  eine  U-för- 
mig  profilierte  Zwischenplatte  (7)  auf  einem 
Stegteil  der  Grundplatte  längsverschieblich  ge- 
führt  und  durch  eine  Befestigungsschraube  (13) 
festlegbar  ist  und  dass  die  Seitenwände  (17)  des 
U-förmig  profilierten  Scharnierarms  (6)  mit  je  ei- 
ner  lappenförmigen  Abwinkelung  (18)  versehen 
sind,  die  in  zwischen  den  Stirnkanten  der  Seiten- 
wände  (11)  der  Zwischenplatte  (7)  und  der 
Grundplatte  (8)  gebildete  Führungsnuten  (19) 
greifen. 

5.  Möbelscharnier  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Führun- 
gen  (15,  19,  26)  und  die  entsprechenden  Mittel 
(18,  22,  25)  für  die  Verschiebung  des  Scharnier- 
arms  (6)  in  seiner  Längsrichtung  um  das  Mass  der 
durch  das  Verschwenken  bewirkten  Fugenverän- 
derung  unabhängig  von  der  Befestigung  des 
Scharnierarms  (6)  auf  der  Grundplatte  (8)  sind 
und  dass  die  Grundplatte  (8)  symmetrisch  zu 
ihrer  Längs-  und  Querachse  ausgebildet  ist. 
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6.  Möbelscharnier  nach  einem  der  Ansprüche  4 
oder  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Zwi- 
schenplatte  als  zusätzliche  Stellplatte  (27)  ausge- 
bildet  ist,  die  mit  einer  auf  der  Grundplatte  (8) 
längsverschieblich  geführten  und  durch  eine 
Klemmschraube  (13)  festlegbaren  unteren  Zwi- 
schenplatte  (28)  verrastbar  ist. 

7.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Stellplatte  (27)  mit  ei- 
nem  den  Aufschubweg  auf  die  untere  Zwischen- 
platte  (28)  begrenzenden  Anschlag  (46)  und  an 
ihrem  hinteren  Ende  mit  einem  federbelasteten 
Rasthebel  (40)  mit  einer  durch  ein  exzentrisches 
Kurvenstück  gebildeten  Rastflanke  (41  )  versehen 
ist,  der  nach  Schieben  über  die  Zwischenplatte  in 
seine  Raststellung  schnappt,  in  der  sich  die  Rast- 
flanke  selbstspannend  auf  der  oberen  Kante  der 
hinteren  Stirnseite  der  Zwischenplatte  (28)  ab- 
stützt. 

8.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  6  oder  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Anschlag  (46) 
aus  einem  vorderen  hakenförmigen  Teil  der  Stell- 
platte  (27)  besteht,  mit  dem  diese  die  vordere 
Seite  der  unteren  Zwischenplatte  (28)  umgreift. 

9.  Möbelscharnier  nach  einem  der  Ansprüche  6 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Schar- 
nierarm  (6)  mit  von  seinen  Seitenwandungen  ab- 
gewinkelten  Lappen  in  Führungen  (19)  geführt 
ist,  die  zwischen  den  unteren  Stirnkanten  der 
Schenkel  (32)  der  unteren  Zwischenplatte  (28) 
und  der  Grundplatte  (8)  gebildet  sind. 

10.  Möbelscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
6  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  untere 
U-förmig  profilierte  Zwischenplatte  (28)  sym- 
metrisch  zu  ihrer  Längs-  und  Querachse  ausgebil- 
det  ist. 

11.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  1,  wobei 
der  Scharnierarm  (50)  auf  einer  Zwischenplatte 
(51),  die  mit  einer  an  einer  Tragwand  (9)  befe- 
stigbaren  Grundplatte  (53)  schwenkbar  verbun- 
den  und  durch  Stelleinrichtungen  (54-58)  in  un- 
terschiedlichen  Winkelstellungen  festlegbar  ist,  in 
Längsrichtung  verstellbar  und  befestigbar  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Zwischenplatte 
(51)  auf  der  Grundplatte  (53)  derart  geführt  ist, 
dass  sie  bei  einem  Verschwenken  um  eine  durch 
die  Führungen  definierte  Schwenkmittelachse  um 
das  Mass  der  durch  das  Verschwenken  bewirkten 
Fugenveränderung  vorzugsweise  in  ihrer  Längs- 
richtung  auf  der  Grundplatte  (53)  ganz  oder  min- 
destens  teilweise  verschoben  wird,  und  dass  die 
Stellschraube  (54)  mit  einem  verjüngten  gewin- 
defreien  vorderen  Schaftteil  (55)  ein  in  Längs- 
richtung  verlaufendes  Langloch  (56)  der  Grund- 
platte  (53)  und  eine  Bohrung  einer  Federscheibe 
(57)  durchsetzt  und  das  Schaftteil  (55)  zur 
längsverschieblichen  und  drehbaren  Befestigung 
der  Stellschraube  (54)  in  dem  Langloch  (56)  mit 
einem  Nietkopf  (58)  versehen  ist. 

12.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  mindestens  ein 
Schenkel  der  U-förmig  profilierten  Zwischen- 
platte  (51)  mit  einem  in  Richtung  auf  die  Fuge 
(a)  abgeschrägten  oder  gekrümmten  Langloch 
und  in  seinem  hinteren  Bereich  mit  einem  zweiten 

im  wesentlichen  in  Längsrichtung  verlaufenden 
Langloch  versehen  ist,  in  die  jeweils  an  der  Sei- 
tenwand  der  Grundplatte  (53)  befestigte  Zapfen 
oder  Bolzen  (61  ,  63)  greifen. 

13.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  1,  wobei 
der  Scharnierarm  (78)  durch  eine  in  den  Schar- 
nierarm  (78)  eingeschraubte  und  mit  der  Trag- 
platte  (76)  drehbar,  aber  in  axialer  Richtung  un- 
verschieblich  verbundenen  Stellschraube  (81) 
zur  Einstellung  der  Tür  in  der  zur  Möbeltragwand 
(9)  senkrechten  Richtung  in  unterschiedlichen 
Winkelstellungen  festlegbar  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Achse  (91  )  der  Stellschraube 
(81)  derart  geneigt  ist,  dass  der  Scharnierarm 
(78)  bei  seinem  Verschwenken  um  die  Schwenk- 
mittelachse  um  das  Mass  der  durch  das  Ver- 
schwenken  bewirkten  Fugenveränderung  vor- 
zugsweise  in  seiner  Längsrichtung  auf  der  Trag- 
platte  (76)  ganz  oder  mindestens  teilweise  ver- 
schoben  wird. 

14.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  13,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Schenkel  (88) 
des  U-förmig  ausgebildeten  Scharnierarms  (78) 
an  ihren  hinteren  Enden  mit  Langlöchern  (87) 
versehen  sind,  die  zur  Führung  des  Scharnierarms 
(78)  seitliche  Zapfen  oder  noppenartige  Aus- 
buchtungen  (86)  der  Tragplatte  (76)  einfassen. 

15.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Langlöcher  (87) 
nach  hinten  frei  auslaufen. 

16.  Möbelscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
13  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Stegteil  des  Schamierarms  (78)  mit  einer  einge- 
prägten  Schrägfläche  (79)  versehen  ist,  in  der 
sich  das  Gewindeloch  (80)  für  die  Stellschraube 
(81  )  befindet. 

17.  Möbelscharnier  nach  einem  der  Ansprüche 
13  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Tragplatte  (76)  mit  einer  eingeprägten  Schrägflä- 
che  (84)  versehen  ist,  die  eine  Bohrung  (83)  auf- 
weist,  in  der  ein  vorderes  verjüngtes  Schaftteil 
(82)  der  Stellschraube  (81  )  durch  einen  Nietkopf 
(85)  drehbar,  aber  axial  unverschieblich  festge- 
legt  ist. 

18.  Möbelscharnier  nach  Anspruch  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  seitlichen  nop- 
penartigen  Ausbuchtungen  (86)  in  den  Schen- 
keln  (75)  der  U-förmig  profilierten  Tragplatte 
(76)  durch  Prägen  erzeugt  sind. 

Revendications 
1.  Charniere  de  meuble  comportant  une  piece 

de  charniere  (3)  en  forme  de  pot  pouvant  etre  fi- 
xee  ä  une  porte  (1  )  ou  un  vantail,  qui  est  reliee  par 
deux  bras  (4,  5)  comportant  des  boulons  articules 
disposes  en  forme  de  rectangle  ou  de  trapeze  avec 
un  bras  de  charniere  (6)  qui  est  raccorde  de  ma- 
niere  pivotante  par  l'intermediaire  d'une  plaque  de 
support  (7,  27)  ä  une  plaque  de  fond  (8)  qui  peut 
etre  ajustee  au  moins  en  sens  longitudinal  sur  la 
plaque  de  fond  (9),  le  bras  de  charniere  pouvant 
etre  fixe  en  differentes  positions  d'angles  par  une 
vis  de  reglage  (22)  vissee  dans  le  bras  de  char- 
niere  (6)  et  pouvant  pivoter  avec  la  plaque  de 
support  (7,  27),  mais  ne  pouvant  pas  etre  depla- 
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cee  en  direction  axiale,  pour  le  reglage  lateral  de  la 
porte  (1  )  ou  le  reglage  vertical  du  vantail,  caracte- 
risee  en  ce  que,  le  bras  de  charniere  (6)  est  guide 
dans  des  guidages  (1  5,  1  9,  26,  35,  38)  sur  la  pla- 
que  de  support  (7,  27)  dont  un  guidage  (18,  19, 
26,  38)  guide  le  bras  (6)  dans  le  sens  longitudinal 
de  la  plaque  de  support  (7,  27)  et  l'autre  guidage 
(1  5,  35)  est  incline  de  sorte  que  lorsque  le  bras  de 
charniere  (6)  est  pivote  autour  d'un  axe  central  de 
pivotement  defini  par  les  guidages  il  compense  la 
modification  du  joint  (a)  par  un  mouvement 
translatoire  du  bras  de  charniere  (6)  sur  la  plaque 
de  support  (7,  27). 

2.  Charniere  de  meuble  selon  la  revendication 
1,  caracterisee  en  ce  qu'au  moins  une  paroi  late- 
rale  des  parties  consistant  dans  la  plaque  de  sup- 
port  (7)  ou  le  bras  de  charniere  (6)  qui  tous  deux 
ont  un  profil  en  forme  de  U  est  pourvue  d'un  trou 
oblong  (15,  35)  biseaute  ou  courbe  en  direction 
du  joint  (a),  dans  lequel  un  pivot  ou  un  boulon 
s'engage  qui  est  fixe  ä  la  paroi  laterale  de  l'autre 
partie,  et  que  la  vis  de  reglage  (22)  traverse  avec 
une  partie  en  forme  de  tige  (21  )  avant,  allant  se 
retrecissant  et  ne  portant  pas  de  filet,  un  trou 
oblong  (20)  s'etendant  dans  le  sens  de  la  lon- 
gueur  de  la  plaque  de  support  (7)  et  un  percage 
d'une  rondelle  elastique  (24)  et  que  la  partie  de 
tige  (21  )  est  pourvue  d'une  tete  de  rivet  (23)  pour 
la  fixation  permettant  un  mouvement  longitudinal 
et  rotatif  de  la  vis  de  reglage  (22)  dans  le  trou 
oblong  (20). 

3.  Charniere  de  meuble  selon  les  revendications 
1  ou  2,  caracterisee  en  ce  qu'au  moins  une  paroi 
laterale  des  parties  consistant  dans  la  plaque  de 
support  ou  le  bras  de  charniere  est  pourvue  d'un 
trou  oblong  biseaute  ä  l'extremite  arriere  paralle- 
lement  ä  la  paroi  portante  du  meuble  ou  en  sens 
contraire  du  premier  trou  oblong  (1  5,  35)  dans 
lequel  un  pivot  ou  un  boulon  (39)  qui  est  fixe  sur 
la  paroi  laterale  de  l'autre  piece  s'engage. 

4.  Charniere  de  meuble  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ou  2,  caracterisee  en  ce  qu'au  moins  une 
plaque  intermediaire  (7)  profilee  en  forme  de  U 
est  guidee  pour  etre  deplacee  en  sens  longitudinal 
sur  une  entretoise  de  la  plaque  de  fond  et  est  re- 
glable  par  une  fixation  (1  3)  et  que  les  parois  late- 
rales  (17)  du  bras  de  charniere  (6)  profile  en 
forme  de  U  sont  pourvues  chacune  d'une  piece 
recourbee  (18)  en  forme  d'oreille  qui  s'engage 
dans  les  rainures  de  guidage  (19)  formees  entre 
les  aretes  frontales  des  parois  laterales  (11)  de  la 
plaque  intermediaire  (7)  et  la  plaque  de  fond  (8). 

5.  Charniere  de  meuble  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  les  guidages 
(15,  19,  26)  et  les  moyens  correspondants  (18, 
22,  25)  pour  le  deplacement  du  bras  de  charniere 
(6)  dans  son  sens  longitudinal,  de  la  mesure  de  la 
modification  du  joint  provoquee  par  le  bascule- 
ment  sont  independants  de  la  fixation  du  bras  de 
charniere  (6)  sur  la  plaque  de  fond  (8)  et  que  la 
plaque  de  fond  (8)  est  formee  symetriquement 
par  rapport  ä  ses  axes  longitudinal  et  transversal. 

6.  Charniere  de  meuble  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ou  5,  caracterisee  en  ce  que  la  plaque  in- 
termediaire  est  formee  comme  plaque  de  reglage 

(27)  supplementaire  qui  peut  etre  encliquetee 
dans  une  plaque  intermediaire  inferieure  pouvant 
etre  fixee  sur  la  plaque  de  fond  (8)  de  maniere  ä  ? 
pouvoir  etre  guidee  dans  le  sens  longitudinal  au 
moyen  d'une  vis  de  serrage  (13). 

7.  Charniere  de  meuble  selon  la  revendication 
6,  caracterisee  en  ce  que  la  plaque  de  reglage  (27) 
est  pourvue  d'une  butee  (46)  limitant  la  course 
verticale  sur  la  plaque  intermediaire  inferieure  et, 
en  son  extremite  arriere,  d'un  ievier  d'enclique- 
tage  (40)  sur  lequel  s'exerce  la  force  d'un  ressort 
et  comportant  un  flanc  d'encliquetage  (41  ),  Ievier 
qui  est  forme  par  une  piece  courbee  excentrique 
qui  s'encliquete  apres  avoir  ete  pousse  par  dessus 
la  plaque  intermediaire  dans  sa  position  d'encli- 
quetage  dans  laquelle  le  flanc  d'encliquetage 
s'appuie  par  auto-tension  sur  le  bord  superieur  de 
la  face  arriere  de  la  plaque  intermediaire  (28). 

8.  Charniere  de  meuble  selon  les  revendications 
6  ou  7,  caracterisee  en  ce  que  la  butee  (46)  con- 
siste  en  une  piece  en  forme  de  crochet  sur  l'avant 
de  la  plaque  de  reglage  (27)  au  moyen  de  laquelle 
celle-ci  entoure  le  cöte  avant  de  la  plaque  inter- 
mediaire  inferieure  (28). 

9.  Charniere  de  meuble  selon  l'une  des  revendi- 
cations  6  ä  8,  caracterisee  en  ce  que  le  bras  de 
charniere  (6)  est  guide  dans  les  guidages  (1  9)  au 
moyen  des  oreilles  courbees  ä  partir  de  ses  parois 
laterales,  guidages  qui  sont  formes  entre  les  aretes 
frontales  des  branches  (32)  de  la  plaque  interme- 
diaire  inferieure  (28)  et  la  plaque  de  fond  (8). 

10.  Charniere  de  meuble  selon  l'une  des  reven- 
dications  6  ä  9,  caracterisee  en  ce  que  la  plaque 
intermediaire  (28)  inferieure  profilee  en  forme  de 
U  est  formee  symetriquement  par  rapport  ä  ses 
axes  longitudinal  et  transversal. 

1  1  .  Charniere  de  meuble  selon  la  revendication 
I,  dans  laquelle  le  bras  de  charniere  (50)  se 
trouve  sur  une  plaque  intermediaire  (51  )  qui  est 
raccordee  de  maniere  pivotante  avec  la  plaque  de 
fond  (53)  qui  peut  etre  fixee  sur  une  paroi  por- 
tante  (9),  le  bras  de  charniere  pouvant  etre  regle 
par  des  moyens  de  reglage  (54-58)  en  differentes 
positions  angulaires  et  etre  fixe  de  maniere  et  se 
deplacer  en  sens  longitudinal  caracterisee  en  ce 
que,  la  plaque  intermediaire  (51  )  est  guidee  sur  la 
plaque  de  fond  (53)  de  maniere  ä  etre  deplacee 
integralement  ou  partiellement  sur  la  plaque  de 
fond  (53),  de  la  mesure  de  la  modification  de  joint 
provoquee  par  le  pivotement,  de  preference  en 
son  sens  longitudinal,  lors  du  pivotement  autour 
d'un  axe  central  de  pivotement  defini  par  les  gui- 
dages,  et  que  la  vis  de  reglage  (54)  est  pourvue 
d'une  partie  de  tige  (55)  avant  sans  filet,  allant  en 
se  retrecissant,  qui  traverse  un  trou  oblong  (56) 
s'etendant  en  sens  longitudinal  de  la  plaque  de 
fond  (53)  ainsi  qu'un  pergage  d'une  rondelle 
elastique  (57)  et  que  la  partie  de  tige  (55)  est 
pourvue  d'une  tete  de  rivet  (54)  pour  le  serrage  ° 
mobile  dans  le  sens  longitudinal  et  pivotant  de  la 
vis  de  reglage  (54)  dans  le  trou  oblong  (56). 

1  2.  Charniere  de  meuble  selon  la  revendication 
II,  caracterisee  en  ce  qu'au  moins  une  branche 
de  la  plaque  intermediaire  (51)  profilee  en  forme 
de  U  est  pourvue  d'un  trou  oblong  biseaute  ou 
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;ourbe  en  direction  du  joint  (a)  et  dans  sa  zone 
irriere  d'un  deuxieme  trou  oblong  s'etendant 
;ubstantiellement  en  direction  longitudinale, 
Jans  lesquels  des  pivots  ou  boulons  (61,  63)  fi- 
ces  sur  chacune  des  parois  laterales  de  la  plaque 
Je  fond  (53)  s'engagent. 

13.  Charniere  de  meuble  selon  la  revendication 
I  dans  laquelle  le  bras  de  charniere  (78)  est 
jourvu  d'une  vis  de  reglage  (81  )  vissee  dans  le 
aras  de  charniere  (78)  de  maniere  ä  pouvoir  tour- 
ler  avec  la  plaque  de  support  (76),  mais  etant  im- 
nobile  en  sens  axial  pour  le  reglage  de  la  porte  en 
direction  verticale  par  rapport  ä  la  paroi  portante 
du  meuble  (9)  et  en  differentes  positions  angulai- 
es,  caracterisee  en  ce  que,  Taxe  (91  )  de  la  vis  de 
eglage  (81  )  est  incline  de  maniere  ä  ce  que  le 
aras  de  charniere  (78)  dans  son  mouvement  de 
Divotement  autour  de  Taxe  central  de  pivotement 
äst  deplace  integralement  ou  au  moins  partielle- 
nent  de  preference  dans  son  sens  longitudinal, 
sur  la  plaque  de  support  (76),  de  la  mesure  de  la 
nodification  du  joint  provoquee  par  le  pivo- 
tement. 

14.  Charniere  de  meuble  selon  la  revendication 
13,  caracterisee  en  ce  que  les  branches  (88)  du 
aras  de  charniere  (78)  forme  en  U  sont  pourvues 
sn  leurs  extremites  arriere  de  trous  oblongs  (87) 
qui  sertissent  les  pivots  lateraux  ou  des  protube- 
•ances  ä  la  maniere  d'un  bouton  (86)  de  la  plaque 
de  support  (76). 

15.  Charniere  de  meuble  selon  la  revendication 
14,  caracterisee  en  ce  que  les  trous  oblongs  (87) 
sont  ouverts  vers  Karriere. 

1  6.  Charniere  de  meuble  selon  l'une  des  reven- 
dications  13  ä  15,  caracterisee  en  ce  que  l'entre- 
toise  du  bras  de  charniere  (78)  est  pourvu  d'une 
äurface  oblique  (79)  estampee  dans  laquelle  se 
trouve  le  trou  filete  (80)  pour  la  vis  de  reglage 
(81). 

17.  Charniere  de  meuble  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  3  ä  1  6,  caracterisee  en  ce  que  la  plaque 
de  support  (76)  est  pourvue  d'une  surface  obli- 
que  (84)  estampee  qui  presente  un  pergage  (83) 
dans  lequel  est  retenue  au  moyen  d'une  tete  de  ri- 
vet  (85)  de  maniere  rotative  mais  immobile  dans 
le  sens  axial  une  partie  de  tige  avant  (82),  allant  se 
retrecissant,  de  la  vis  de  reglage  (81  ). 

1  8.  Charniere  de  meuble  selon  la  revendication 
14,  caracterisee  en  ce  que  les  protuberances  (86) 
laterales  en  forme  de  bouton  sont  produites  par 
estampage  dans  les  branches  (75)  de  la  plaque  de 
support  (76)  profilee  en  forme  de  U. 

Claims 
1.  A  furniture  hinge  comprising  a  cup-shaped 

hinge  member  (3)  which  can  be  secured  to  a  door 
(1  )  or  flap  and  which  is  connected  by  two  links 
(4,  5)  with  hinge  pins  which  are  arranged  in  a 
rectangular  or  trapezoidal  configuration,  to  a 
hinge  arm  (6)  which,  by  way  of  a  carrier  plate  (7, 
27)  which  is  displaceable  on  a  baseplate  (8) 
which  can  be  secured  to  a  carrier  wall  (9),  at  least 
in  its  longitudinal  direction,  is  pivotable  with  the 
baseplate  (8)  and  can  befixed  in  differentangular 
positions  by  an  adjusting  screw  (22)  which  is 

screwed  into  the  hinge  arm  (O)  ana  wnicn  is  con- 
nected  to  the  carrier  plate  (7,  27)  rotatably  but 
non-slidably  in  the  axial  direction,  for  lateral  ad- 
justment  of  the  door  (1)  or  heightwise  adjust- 

5  ment  of  the  flap,  characterised  in  that  the  hinge 
arm  (6)  is  guided  in  guides  (15,  19,  26,  35,  38) 
on  the  carrier  plate  (7,  27),  of  which  a  guide  (1  8, 
1  9,  26,  38)  guides  the  hinge  arm  (6)  in  the  longi- 
tudinal  direction  of  the  carrier  plate  (7,  27)  and 

o  the  other  guide  (1  5,  35)  is  inclined  in  such  a  way 
that  upon  a  pivotal  movement  of  the  hinge  arm 
(6)  about  the  axis  of  pivotal  movement  def  ined  by 
the  guides,  it  compensates  for  the  Variation  in  the 
gap  (a)  which  is  produced  by  the  pivotal  move- 

'5  ment,  by  a  translatory  movement  of  the  hinge  arm 
(6)  on  the  carrier  plate  (7,  27). 

2.  A  furniture  hinge  according  to  claim  1  char- 
acterised  in  that  at  least  one  side  wall  of  the  mem- 
bers  comprising  the  carrier  plate  (7)  or  the  hinge 

?o  arm  (6),  which  are  both  of  U-shaped  profiles,  is 
provided  with  a  slot  (15,  35)  which  is  curved  or 
inclined  in  the  direction  of  the  gap  (a)  and  into 
which  engages  a  pin  or  bolt  secured  to  the  side 
wall  of  the  other  member,  and  that  the  adjusting 

?5  screw  (22)  passes  with  a  reduced  thread-free 
front  shank  portion  (21)  through  a  slot  (20),  ex- 
tending  in  the  longitudinal  direction,  in  the  carrier 
plate  (7),  and  a  bore  in  a  spring  disc  (24)  and  the 
shank  portion  (21  )  is  provided  with  a  rivet  head 

so  (23)  for  longitudinally  slidably  and  rotatably  se- 
curing  the  adjusting  screw  (22)  in  the  slot  (20). 

3.  A  furniture  hinge  according  to  claim  1  or 
claim  2  characterised  in  that  at  least  one  side  wall 
of  the  members  comprising  the  carrier  plate  or  the 

35  hinge  arm  is  provided  at  the  rear  end  with  a  slot 
(26,  38)  which  is  parallel  to  the  carrier  wall  of  the 
article  of  furniture  or  which  is  inclined  in  the  op- 
posite  direction  to  the  first  slot  (1  5,  35)  and  into 
which  engages  a  pin  or  bolt  (39)  secured  to  the 

to  side  wall  of  the  other  member. 
4.  A  furniture  hinge  according  to  one  of  Claims 

1  and  2  characterised  in  that  an  intermediate  plate 
(7)  which  is  of  a  U-shaped  profile  is  longitudi- 
nally  slidably  guided  on  a  web  portion  of  the  base 

15  plate  and  can  be  fixed  by  a  securing  screw  (13) 
and  that  the  side  walls  (1  7)  of  the  hinge  arm  (6) 
which  is  of  a  U-shaped  profile  are  each  provided 
with  respective  lug-shaped  bent-over  portions 
(1  8)  which  engage  into  guide  grooves  (1  9)  form- 

50  ed  between  the  edges  of  the  side  walls  (11)  of  the 
intermediate  plate  (7)  and  the  baseplate  (8). 

5.  A  furniture  hinge  according  to  one  of  Claims 
1  to  4  characterised  in  that  the  guides  (15,  19, 
26)  and  the  corresponding  means  (1  8,  22,  25)  for 

55  displacement  of  the  hinge  arm  (6)  in  its  longitudi- 
nal  direction  by  the  amount  of  the  Variation  in  the 
gap  produced  by  the  pivotal  movement  are  inde- 
pendent  of  the  securing  of  the  hinge  arm  (6)  on 
the  baseplate  (8)  and  that  the  baseplate  (8)  is 

so  symmetrical  with  respect  to  its  longitudinal  and 
transverse  axes. 

6.  A  furniture  hinge  according  to  one  of  Claims 
4  and  5  characterised  in  that  the  intermediate 
plate  is  in  the  form  of  an  additional  adjusting  plate 

65  (27)  which  can  be  locked  to  a  lower  intermediate 

a 
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plate  (28)  which  is  longitudinally  slidably  guided 
on  the  baseplate  (8)  and  which  can  be  fixed  by  a 
clamping  screw  (13). 

7.  A  furniture  hinge  according  to  claim  6  char- 
acterised  in  that  the  adjusting  plate  (27)  is  pro- 
vided  with  an  abutment  (46)  for  delimiting  the 
distance  by  which  it  is  pushed  onto  the  lower  in- 
termediate  plate  (28)  and  at  its  rearward  end  is 
provided  with  a  spring-loaded  latching  lever  (40) 
with  a  latching  flank  (41  )  formed  by  an  eccentric 
cam  portion,  which  latching  lever,  after  being 
pushed  over  the  intermediate  plate,  snaps  into  its 
latching  position  in  which  the  latching  flank  self- 
clampingly  bears  against  the  upper  edge  of  the 
rearend  of  the  intermediate  plate  (28). 

8.  A  furniture  hinge  according  to  claim  6  or 
claim  7  characterised  in  that  the  abutment  (46) 
comprises  a  front  hook-shaped  portion  of  the  ad- 
justing  plate  (27)  with  which  it  engages  around 
the  front  side  of  the  lower  intermediate  plate  (28). 

9.  A  furniture  hinge  according  to  one  of  Claims 
6  to  8  characterised  in  that  the  hinge  arm  (6)  is 
guided  with  lugs  which  are  bent  over  from  its  side 
walls  in  guides  (19)  formed  between  the  lower 
edges  of  the  limbs  (32)  of  the  lower  intermediate 
plate  (28)  and  the  baseplate  (8). 

1  0.  A  furniture  hinge  according  to  one  of  Claims 
6  to  9  characterised  in  that  the  lower  intermediate 
plate  (28)  which  is  of  a  U-shaped  profile  is  sym- 
metrica!  with  respect  to  its  longitudinal  and  trans- 
verse  axes. 

11.  A  furniture  hinge  according  to  claim  1 
wherein  the  hinge  arm  (50)  is  displaceable  in  the 
longitudinal  direction  and  can  be  secured  on  an 
intermediate  plate  (51  )  which  is  pivotally  con- 
nected  to  a  baseplate  (53)  which  can  be  secured 
to  a  carrier  wall  (9),  and  can  be  fixed  in  different 
angular  positions  by  adjusting  means  (54-58), 
characterised  in  that  the  intermediate  plate  (51  )  is 
guided  on  the  baseplate  (53)  in  such  a  way  that 
upon  a  pivotal  movement  about  a  central  pivot 
axis  defined  by  the  guides  it  is  entirely  or  at  least 
partially  displaced  preferably  in  its  longitudinal 
direction  on  the  baseplate  (53)  by  the  amount  of 
the  Variation  in  the  gap  produced  by  the  pivotal 
movement  and  that  the  adjusting  screw  (54) 
passes  with  a  reduced  thread-free  front  shank 
portion  (55)  a  slot  (56)  extending  in  the  longitu- 
dinal  direction  in  the  baseplate  (53),  and  a  bore  in 
a  spring  disc  (57),  and  the  shank  portion  (55)  is 
provided  with  a  rivet  head  (58)  for  longitudinally 
slidably  and  rotatably  securing  the  adjusting 
screw  (54)  in  the  slot  (59). 

12.  A  furniture  hinge  according  to  claim  11 
characterised  in  that  at  least  one  limb  of  the  inter- 
mediate  plate  (51  )  which  is  of  a  U-shaped  profile 
is  provided  with  a  slot  which  is  curved  or  inclined 
towards  the  gap  (a)  and  in  its  rear  region  is  pro- 
vided  with  a  second  slot  which  extends  substan- 
tially  in  the  longitudinal  direction  and  into  which 
engage  pins  or  bolts  (61  ,  63)  respectively  secured 
to  the  side  walls  of  the  baseplate  (53). 

13.  A  furniture  hinge  according  to  claim  1 
wherein  the  hinge  arm  (78)  can  be  fixed  in  diffe- 
rent  angular  positions  by  an  adjusting  screw  (81  ) 
which  is  screwed  into  the  hinge  arm  (78)  and 
which  is  connected  to  the  carrier  plate  (76)  rotat- 
ably  but  non-slidably  in  the  axial  direction,  for  ad- 
justment  of  the  door  in  the  direction  perpendi- 
cular  to  the  carrier  wall  (9)  of  the  article  of  furni- 
ture,  characterised  in  that  the  axis  (91  )  of  the  ad- 
justing  screw  (81  )  is  so  inclined  that  upon  pivotal 
movement  of  the  hinge  arm  about  the  central  pi- 
vot  axis  the  hinge  arm  (78)  is  entirely  or  at  least 
partially  displaced  preferably  in  its  longitudinal 
direction  on  the  carrier  plate  (76)  by  the  amount 
of  the  Variation  in  the  gap  produced  by  the  pivotal 
movement. 

14.  A  furniture  hinge  according  to  claim  13 
characterised  in  that  at  their  rearward  ends  the 
limbs  (88)  of  the  hinge  arm  (78)  which  is  of  a  U- 
shaped  configuration  are  provided  with  slots  (87) 
which  embrace  lateral  pins  or  knob-like  projec- 
tions  (86)  on  the  carrier  plate  (76),  to  guide  the 
hinge  arm  (78). 

15.  A  furniture  hinge  according  to  claim  14 
characterised  in  that  the  slots  (87)  are  open- 
ended  rearwardly. 

1  6.  A  furniture  hinge  according  to  one  of  Claims 
13  to  15  characterised  in  that  the  web  portion  of 
the  hinge  arm  (78)  is  provided  with  an  impressed 
inclined  surface  (79)  in  which  is  disposed  the 
screwthreaded  hole  (80)  for  the  adjusting  screw 
(81). 

1  7.  A  furniture  hinge  according  to  one  of  Claims 
13  to  16  characterised  in  that  the  carrier  plate 
(76)  is  provided  with  an  impressed  inclined  sur- 
face  (84)  having  a  bore  (83)  in  which  a  front  re- 
duced  shank  portion  (82)  of  the  adjusting  screw 
(81  )  is  fixed  rotatably  but  axially  non-slidably  by 
a  rivet  head  (85). 

18.  A  furniture  hinge  according  to  claim  14 
characterised  in  that  the  lateral  knob-like  projec- 
tions  (86)  are  produced  in  the  limbs  (75)  of  the 
carrier  plate  (76)  which  is  of  a  U-shaped  profile, 
by  pressing. 
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